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Vegetationseinheiten
Torfmoos-Birken-Gehölz, Sumpfreitgrasried, Erlen-Grauweidengebüsche, Breitblattrohrkolbenröhricht, Straußgras-Flutrasen
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand
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An der Nordkante des Waldes Schmooksberg, westlich der Sandgrube, zieht sich eine feuchte Rinne bis an die Wiesen ca. 300m. Das 
Südende beginnt in einem Nadelwaldforst, der sich die gesamte Westgrenze entlangzieht. Zunächst dominiert ein sehr feuchtes 
Sumpfreitgrasried mit Torfmoosen, Sumpfhaarstrang und Uferwolfstrapp. Oft sind Grauweidengebüsche eingestreut. Sie zerteilen das Ried. 
In Richtung Norden verengt sich die Rinne, ein Graben übernimmt das Wasser, an dessen Rändern sich Flutrasen aus Straußgras und 
Flutwasserschwaden gebildet haben. Weiter nördlich endet an der Ostgrenze des Biotopkomplexes die Nadelforstgrenze. Einige Laubbäume
schirmen die Rinne zum Kiesabbau hin ab. An dieser Stelle verbreitert sie sich wieder und gibt Breitblattrohrkolbenröhrichten sowie einem 
Sumpfreitgrasried platz. Weiter nach Norden verdichtet sich das Weidengebüsch, um plötzlich in einen Randlagg eines kleinen Moores 
überzugehen. Der sehr nasse Randlagg läßt mit Bittersüßem Nachtschatten, Wasserschwertlilie und Wolfstrapp eutrophe Bedingungen 
erkennen. Das Moorzentrum ist innerhalb der Rinne mit einem dichten Torfmoosrasen und Birkengehölz (zwischen 30-40 Jahren alt) 
bewachsen. Es lassen sich keine Pflanzen für typische mesotrophe Moore mehr finden. Stellenweise tritt Pfeifengras und sehr wenige 
Schmalblättrige Wollgräser hervor. An der Nordkante geht ein dichtes Weiden-Faulbaumgebüsch wieder in den Randlagg über. Nach 
wenigen Metern ist die Waldkante und das Ende der feuchten Rinne erreicht.
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
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NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: Grünspektrum-Barth

Datum erste Begehung:

Datum letzte Begehung:

Foto: Folgeseiten:

17.09.2000

1 0

Biotop-Nr.

--

TK10

0 4 0 6 2 4 3 4 0 1 1

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

Salix cinerea Agrostis stolonifera Calamagrostis canescens Carex canescens
Carex riparia Galium palustre Glyceria fluitans Juncus effusus
Phalaris arundinacea Solanum dulcamara Typha latifolia

Alnus glutinosa Betula pubescens Alisma plantago-aquatica Bidens cernua
Carex pseudocyperus Carex remota Cirsium palustre Dryopteris carthusiana
Eriophorum angustifolium Festuca rubra Iris pseudacorus Lemna minor
Lycopus europaeus Molinia caerulea Oenanthe aquatica Peucedanum palustre
Poa palustris Scutellaria galericulata Thelypteris palustris Urtica dioica
Sphagnum cf palustre


